
Zeungnıs der Kirche und apostolische Abktıon
ımM modernen Krankenhaus

Ansprache des eiligen aters, Papst Pauls Nal Cie Teilnehmerinnen
des Kongresses für Ordenskrankenschwestern 1n Rom 23 1965

Wır richten unserell väterlichen ruß die guten, hochverdienten Or-
denskrankenschwestern, die siıch heute MOrgsech ın einer Zahl Von ber
7zweitausend Z O Feier der eıllıgen Messe 1er den Altar versammelt
en

ellebte Tochter!

Als Hırte un ater verfolgen WI1TL mıit lebendigem Interesse EUuUre Zusam-
menkunit ın Rom TUr die TDEe1lten der ILL Nationalen Tagung NMeTr-

ein1gung, die ın Gemeinschafit VO  5 ea und pIer eEeUuTe 35 000 Mıiıt-

schwestern, die ın den Krankenhäusern und ınıken Italiens arbeiten,
7zusammenschließt. Miıt teilnehmender Freude werden WITLr ın diesen en
EUTIE Beratungen unterstutzen, die auf die Vertieiung elines bedeutungs-
vollen Themas hinzielen, damit S fÜr die übernatürliche Wirksamkeit
Lel Tätigkeit alt und zugleich Ansporn sSe1 ‘ Zeugnis der Kıirche UN! aPDO-
stolische Aktıon ım modernen TANKENNAUS

Mıit 1e und Hochs  ätzung denken WI1Tr die unzählbare, schwe1lg-
SAame Schar gottgeweihter Seelen, VOIN denen 1AT, die ihr Jetz 1ler ZUSE>=
SCcHh eın ur: wI1e eın Symbol sSe1d. S1e alle verrichten rohlich ihren
Diıenst den Kranken, ın relig10sem Geı1st, hingegeben das ea e
Lres Berufes „Qquası apCcs argumentosae” unermüdlic| den leidenden
Brüdern und Schwestern beizustehen, ihnen helfen und S1e röosten.

Es ist VON großer Bedeutung, daß die heutige Begegnung ihren Anfang
nımmt mıit der pferung des eucharistischen Opferlammes, dessen inge-
opferte 1e rsprun und fortwährende Nahrung der Liebe ın der Kir-
che 1st ber auch die mML un! beglückende Gegenwart arlıens über-
trahlt diese Versammlung; S1e ist ja Mutter Gottes un unNnseTe Mutltter,
Vorbild und Zeichen des inneren Lebens und der Vollkommenheit durch
alle Jahrhunderte Aus diesem en heraus soll die 1e ın der irche
Gestalt und Ausdruck gewınnen un sich Sanz un bewußt, verschwiegen,
enutsam un: miıtleidend Iormen; enn S1e ist Zeichen un Verpflichtung
des christlichen Bekenntnisses un insbesondere der Ordensberufung.
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Unsere Worte wollen VOL em eın lebendiges Lob sein für Cie
prächtige, ochherzige ar der Ordenskrankenschwestern, die sich über-
all ua der Welt Krankenbett aufopfiern. Mıt der Gottesliebe un der
1e Christus, der S1e sich Tur immer angelo aben, vereinen S1e die
1e ZU Nächsten, un ZWar dem, der Le1b un: Geist S1C}  ar die
Wundmale des leidenden Christus rag Mit elch emütiger Hingabe
eriIiullen S1e ihre sroße Pflicht! Mıiıt welcher uüte des Herzens un! der
Fürsorge! Mıt welcher Uneigennützigkeıit! Mit welchem Nutzen für die
Patienten un {Ur die menschliche esellschaft!

UuUre eifrige un:! uge, ZzZartie un mütterliche Gegenwart bei den Leiden-
den ist der schönste Bewels afür, dalß der katholische Glaube Dla insbe-
sondere die el elnes Menschen ott 1mM Ordensleben keine unnutze
und Veräußerung SiNd, keine Verneinung der gesunden Werte
der Persönlichkeit, keine eige Flucht VOT den Verantwortungen der tatfı=
SCn Verp{ilichtung ZU Wohl der Brüder, sondern daß | e1n eschen
1StT, eine Hıngabe selner selbst, eine Antwort der 1e Gott, die un den
Dienst Naächsten überströmt. Es ist e1n außeres Blühen, das Zeugn1s
g1ibt VO  5 einem reichen un unausloöschlich tiefen innerlichen eben, w1e
die errTtÄY]: Blüte einer ume die geheime Gegenwart der elebenden
Lymphe bezeugt Ure Au{fopferung ist NO ott eın kostbarer un! —

vergleichlicher chatz un wird nicht ohne Belohnung durch Ihn bleiben,
S1e ist aber ebenso ruchtbarer Reichtum für das menschliche Zusammen-
en DIie Gesellschaf: WIrd nicht den Geist un! den Wert TE Diıenstes
verkennen können; denn S1e SINd eine Ehre für den Glauben und die (7e-
meıinschaft die solch hochherzige und wohltätige Iruppen erwecken kön-
nen. Wır wünschen Euch, daß immer der Fall sel; gewi1ß, das ist klar

verstehen, nicht des menschlı  en Prestiges willen, sondern damit
ECeUTe Scharen sich durch eue Krafite vergrößern, UTC ein geschlossenes
und freudiges Zustromen VON Berufen, ansCZOLEN e euUuerTr Bei-
spiel!
\/enn VE euch eın wohlverdientes Lob aussprechen, wollen WITr euch
auch mıiıt vaterlicher orge unNnsere Kmpfiehlungen übergeben ZULC Erinne-
rung diese besondere Audienz. ure ellung 1ın der irche un! 1ın der
Welt konfrontiert euch mi1t ganz besonderen Erfordernissen Schwie-
rigkeiten, die unbedingte Treue erufung egenüber verlangen, als
Seelen, die dem Dienste Gottes und der Brüder geweiht S1INd. ochtet ihr
arum VOT em 1Immer 1ne tLeife, echte religiöse FHrömmigkeit pflegen,
die durch die geistlichen Reichtümer, welche die iırche den Seelen ZUTC
erfügung stellt besonders jetzt während dieser Konzilsperiode g_
nahrt WIrd.
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Ochtet ihr doch ann auch die Talente éures Verstandes unmnd
rfahrung einsetzen IUr ine fortwährende Vervollkommnung un f{ur die
Erlangung elıner Pflicht entsprechenden Beru{fstüchtigkeıit, die nicht
allein dem resuge dient WI1e Tätigkeit als Krankenschwestern
gerechterweise gebührt sondern auch religiösen Zeugn1s des
Apostolats un! der 1e Wenn ın der ea WI1Ie heute geschie. radı-
kale mMmMWwanı  ungen Cdes egriffs un der Struktur der Krankenp{ilege
1M ange sind, die UuUure apostolische Aufgabe heikler un komplizierter
machen, ist diese erufliche Qualifikation unerla.  iıch Das wird ebenso
VO  > dem äglı  en Dienst den Kranken gefordert, VOIL em aber VO:  -

eın als Ordensschwester, damıt durch eine euchtendere usstrah-
ung die christliche Anwesenheit ın der Welt ichtbar werde.

Im Rahmen eigenen relig10sen Familie gebt eın eispie des Sich-
iugens und der Einigkeıt, eingedenk, dalß der uhm e1Ines geweihten e
bens, verbunden mi1t den anderen eCIu  en, 1ın demüuütigem, bereitwilli-
geM, reudigem und sich selbstvergessendem (GGehorsam besteht, J0@) Nach-
ahmung des ew1gen Wortes Gottes, welches bel seiınem Eintritt 1n die
Welt sich dem ater als Brandopfer des Gehorsams darbrachte „Obwohl
ottes Sohn, lernte dem, W as litt, den Gehorsam“ (Hebr 2,8)

Möge euch 1mMMer die 1e Christus und selner irche leiten. Die
Kirche schätzt euch als ihre Lieblinge und als lebendige Symbole ihrer
Liebe Christus sel eUer eben, EUTeEe Stutze, EUIe ärkung; aus der sakra-
mentalen eilnahme Geheimnis se1nes Sterbens un selner Auferste-
hung mOgt ihr die Pa zıehen, 1ın der mgebung, 1n die ihr durch
die Krankenpflege geste seid, Zeugn1s geben un! 1m übertrage-
nen Innn Verlängerung Christiı se1in, „der die Kranken un! Verwunde-
ten el. die Süunder einem besseren Leben bekehrt, die Kinder segnet
un en wohltut“. Konstitution ber die irche, Kap Die Or-
densleute, Nr 46; vgl Ordenskorrespondenz 6, 1965, 10) Dieses Icdeal mOge
euch ın den Schwierigkeiten un! pIiern aufrichten un! auft dem Wege
der Vollkommenheit führen, die nıchts anderes sucht und nichts verlangt
als die Ehre des göttlichen Brautigams un:! die Ausbreitung se1ines Reiches
auf en wıe auch 1mM Himmel

Mit diesen Wünschen werden WITr euch bel eiligen un! heiligenden
Arbeit beistehen un! für euch bitten die fortwährende Na: des
Herrn UrTrC| die Fürsprache unserer gutıgsten Multter Marıa, Köni1gin
des eillgen Rosenkranzes, fUÜr deren mütterliches Wohlgefallen
apostolischer egen Unterpfand un! Zeichen se1in ıll
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